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Stopover Bangkok
Endlich wieder in die Welt hinaus. Was 

gibt es Besseres, als sich auf dem 

Weg in weiter entfernte Regionen Zeit 

für die thailändische Hauptstadt 

zu nehmen? Denn hier gibt es immer 

wieder Ungewöhnliches zu entdecken. 

Von Sabine Ludwig

ft ist die thailändische Haupt-
stadt ja auch das Ziel selbst, 
weil es immer wieder etwas 

Neues für das westliche Auge zu entde-
cken gibt. Einen Großteil des Stadtle-
bens bestimmt Bangkoks Wasserader, 
der Chao Phraya, ein Fluss, der wie eine 
Schlange durch die Stadt mäandert. Von 
ihm gehen kleine Kanäle in unbekannte 
und manchmal sehr mystische Stadteile 

hinein, die es zu entdecken lohnt. Um 
dorthin zu gelangen, gibt es Barken, die 
ihren Passagieren interessante Einblicke 
in den Alltag am Fluss ermöglichen. 
Bangkok ist nicht nur eine Welthaupt-
stadt des Shoppens, sondern bietet auch 
buddhistische Gelassenheit oder span-
nende Muay-� ai-Schaukämpfe, die 
nationale Boxer in kleinen und großen 
Stadien zelebrieren.

Massagen für 

wenig Geld
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Wir haben Glück gehabt. Der Alp-
traum Covid ist vorbei, und wir kön-
nen wieder los, in die Ferne schweifen, 
nicht nur mental. Für mich war Bangkok 
ziemlich oft der Dreh- und Angelpunkt 
für weit entfernte Ziele: Singapur, Bali, 
Australien, Neuseeland. Ich mag diese 
ewig langen Flüge nicht und liebe Bang-
kok nicht nur als tollen Stopover auf dem 
Trip in die Ferne oder auf dem Weg zu-
rück in die Heimat. Ich kaufe dort gern 
ein, oft bekommt man ganz besondere 
Stücke, und mittlerweile kenne ich ein 
paar gute Adressen.

Und dann gönne ich mir auch immer 
das volle Verwöhnprogramm: Ganzkör-
permassage, Fuß- und Nackenmassage, 
Maniküre, Pediküre, Gesichtsbehand-
lung, alles zu noch erschwinglichen Prei-
sen. Hardcore-Reisende mit schmalem 
Geldbeutel lassen sich in der berühm-
ten Khaosan Road verwöhnen, auf be-
quemen Klappstühlen mitten auf der 
Straße, oft dicht nebeneinander. Eine 
Stunde Fußmassage für zehn Euro, da 
macht es auch nichts, wenn Passanten 
vorübergehen und schmunzeln. Denn 
nach spätestens fünf Minuten ist man 
so schläfrig entspannt und genießt das 
Schaudern, das von den Füßen über die 
Beine, die Seele und das Herz bis in den 
Kopf Wohlfühl-Signale abgibt. Und 
nach einem langen Flug sind Massagen 
doch das Nonplusultra! Exklusivere Sa-
lons gibt es rund um den Siam Square 
in Nachbarschaft zu zahlreichen Shop-
pingmalls, wie MBK, Siam Paragon oder 
Platinum Fashion World.

Mitten in der Stadt, in Gehweite zum 
Königlichen Tempel und auch der Kha-
osan Road, liegt das „Centra by Centa-
ra-Hotel“ mit unaufdringlichem Luxus 
und einer coolen Relax-Atmosphäre. 
Der Rezeptionist erklärt mir beim Ein-
checken, dass der kostenlose Tuk-Tuk-
Shuttle stündlich zur Khaosan Road 
fährt. Er zeigt auf ein Bild des Gefährts, 
und ich grinse ihn an. Ein Tuk-Tuk ge-
hört zu Bangkok dazu wie der Reis zur 
� ai-Küche. Mitten in der Stadt bietet 
das Hotel einen Dach-Swimmingpool 
und einen gut ausgestatteten Fitness-
raum. Das umfassende Frühstücksbü-
fett ist für rund sechs Euro zu haben. 
Mit einer soliden Grundlage im Magen 
starte ich in den Tag.

Ich besuche immer wieder gern das 
Haus von Jim � ompson. Wer war dieser 
Mann, der an Ostern 1967 im Dschun-
gel von Malaysia verschwand? Der reiche 
Amerikaner hatte in die thailändische 
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Das Haus von 

Jim Thompson, 

der spurlos 

verschwand

Das Tuk-Tuk-Taxi 

ist das klassische 

Fortbewegungs-

mittel in der Stadt

Seiden- und Textilindustrie investiert, 
gehörte schon damals zum Who’s who 
der internationalen Gesellschaft. Der 
Bonvivant wurde bald zu Everybody’s 
Darling, vor allem wenn die Reichen 
und Schönen nach Bangkok kamen, um 
in seinem Seidenimperium einzukaufen. 
Der von ihm desi-
gnte Stoff  war en 
vogue und auf Din-
ner-Gesellschaften 
und Partys ange-
sagt. Oft verwen-
dete � ompson historische thailändische 
Motive auf seinen Kreationen, was ihn 
einmal mehr als Schöpfer eines neuen 
exotischen Kleidungsstils auszeichnete.

Und plötzlich gab es ihn nicht mehr: 
Er verschwand genauso schnell von der 
Bildfl äche wie er gekommen war. In 

nur wenigen Jahren gelangte er mit sei-
nem Seidenimperium zu Reichtum und 
Ruhm. Sein rätselhaftes Verschwinden 
führt auch heute noch zu Spekulationen: 
Wurde der ehemalige Geheimdienstler 
entführt, ermordet oder einfach nur von 
einem Raubtier gefressen? Fakt ist, dass 

nie irgendwelche 
Spuren gefunden 
wurden. Heute be-
suchen Touristen 
den Komplex aus 
mehreren thailän-

dischen Häusern, seine Kunstkollektion 
und den Seidenladen, in dem es erlese-
ne Stücke zu kaufen gibt. Zudem ist das 
Museum ein Rückzugsort, bestehend aus 
grünen Pfl anzen, kleinen buddhistischen 
Altären und Gebäuden aus Teakholz vol-
ler Anmut und Kunstgeschichte.

Ein Museum als 

Rückzugsort
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isst man für ein paar Baht typisches 
Pad � ai oder gebratene Nudeln, ohne 
sich gleich den Magen zu verderben. 
Wer mag, kann dort oder in der nahen 
Rambuttri Road gebratene Spinnen, 
Schaben, Skorpione oder angeblich sehr 
zartes, nach Hühnchen schmeckendes 
Alligatoren-Filet verspeisen. Selbst habe 
ich das jedoch nicht probiert.

Immer wieder schön ist eine Tour mit 
dem Flussboot durch die Klongs, die en-
gen Wasserstraßen außerhalb des breiten 
Chao Phraya-Flusses. Bangkok nennt 
sich nicht umsonst das „Venedig des Os-
tens“. Das Leben in den ruhigen Vierteln 
entlang der Kanäle an sich vorbeiziehen 
lassen, trägt ganz zur persönlichen Ent-
schleunigung bei.

Auf dem Rückweg zum Hotel laufe ich 
an der Tempelanlage Wat Bowonniwet 
Vihara vorbei. Ich setze mich auf die mit 
Fabelwesen geschmückten Stufen, neh-
me den Singsang der Mönche wahr und 
lasse den Tag Revue passieren. Während 
draußen der Verkehr vorbeizieht, ist es 
hier schön ruhig. Einheimische kommen 
vorbei, zünden Räucherstäbchen an, ver-
sinken im Gebet und halten kurz inne, 
bevor sie der Eile draußen wieder Raum 
geben. Ich mache es genauso. Es tut gut, 
anzuhalten, den Duft der Sandelhölzer 
einzuatmen und die Stille zu genießen. 
Es ist mein letzter Tag in Bangkok. Ich 
denke darüber nach, welche Sehens-
würdigkeiten mir entgangen sind: Die 
Fahrt mit der Flussfähre über den Chao 
Phraya-Fluss zum Beispiel, oder der be-
kannte Wat-Pho-Tempel an der anderen 
Seite des Ufers, der Königspalast oder 
der Pak-Khlong-Blumenmarkt. Es gibt 
genügend Gründe, nach Bangkok zu-
rückzukommen, nicht nur als kurzen 
Stopover wie jetzt. •
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INFO

Das neu eröffnete Centra by Cen-

tara Bangkok Phra Nakhon emp-

fängt seine Gäste mit 180 stilvollen 

Zimmern und Suiten, die sich auf 

zwei niedrige Gebäude verteilen. 

Zur Einführung ist das Doppelzim-

mer im Centra by Centara Bang-

kok Phra Nakhon für 54 Euro (THB 

1.999) pro Nacht inklusive Früh-

stück buchbar. Je nach Zimmer-

kategorie übernachten bis zu zwei 

Kinder kostenfrei. 

www.centarahotelsresorts.com

Der Wat-Pho-Tempel liegt 

auf der anderen Seite des 

Chao-Phraya-Flusses

In der Khaosan Road 

kann man sich massieren 

lassen und thailändische 

Spezialitäten probieren

Inspiriert durch so viele kostbare Sa-
chen und abgeschreckt durch ihre hohen 
Preise besuche ich den Wochenendmarkt 
Chatuchak im gleichnamigen Bezirk. 
Hier schlägt mein Konsum-Herz gleich 
höher. Rund 10.000 
Stände und kleine 
Boutiquen fi nden 
sich auf einer Flä-
che von 1,13 Quad-
ratkilometern. Viel 
zu viele für den einmaligen Abstecher, 
aber die Auswahl ist beeindruckend. Ich 
empfehle, den Markt auf der Rückreise 
zu besuchen, um Mitbringsel besser ein-
planen zu können. Denn mit leeren Hän-
den verlässt keiner dieses Shopping-Pa-

radies. Aufgrund der knapp bemessenen 
Stopover-Tage in der südostasiatischen 
Metropole rate ich den Besuchern zur 
Fahrt mit Tuk-Tuks oder Taxis, da mit 
öff entlichen Verkehrsmitteln zu viel Zeit 

verloren geht. Die 
reichste Auswahl an 
Angeboten auf dem 
Chatuchak-Markt 
gibt’s samstags und 
sonntags ab 10 Uhr, 

an den anderen Wochentagen haben 
längst nicht alle Geschäfte geöff net.

Ein Spaziergang durch die Khaosan 
Road plant man am besten am frühen 
Abend ein. Aber Achtung: Es ist laut 
und hektisch. In kleinen Garküchen 

Gebratene Spinnen 

und Skorpione


